Gegen die Zunamis des WEF !

Jetzt, wo ein verheerender Zunami in Südasien den Tod von über 200'000 Menschen verursacht und die ganze Welt aufgeschreckt hat, will sogar das WEF darüber debattieren, wie eine solche Katastrophe in Zukunft verhindert werden kann. Wie rührend! Für die zahlreichen Zunamis, welche die neoliber-ale Weltwirtschaft – oder die Herren und Damen vom WEF selber – auslösen, sind sie blind. Unter der Gewalt des Zunamis Liberalisierung gehen Millionen von Menschen völlig unter: Kleinbauern, HandwerkerInnen, Kleinhändler-Innen, KleingewerblerInnen und die grosse Masse jener, die im informellen Sektor ein Auskommen suchen. Im "freien" Wettbewerb mit den Multis haben sie keine Chance. Sie werden überrollt, begraben und ausgelöscht. Ohne Träne vom WEF. Und jene, die überleben, dürfen als billige Arbeitskräfte in den Betrieben der Grossen arbeiten. Darum:
Wir fordern eine Globalisierung der Gerechtigkeit:
- Verbindliche soziale und ökologische Standards für alle Unternehmen
  weltweit!
- Gerechte Löhne und menschliche Arbeitsbedingungen weltweit! 

- Fristgerechte Umsetzung der Milleniumsziele weltweit!

- Zugang zu Nahrung, Wasser, Bildung und Gesundheit für alle weltweit! 

- Streichung der Schulden der ärmsten Länder!

- Öffnung der Märkte für die Entwicklungsländer - und deren Schutz!

- Massnahmen zur Eindämmung der Finanzspekulationen weltweit!

- Ausbau der Schweizerischen Entwicklungshilfe!

Das WEF hingegen will den Grosskonzernen die Wege ebnen

„Verantwortung übernehmen für mutige Entscheidungen“ lautet das Motto des WEF vom 26.-30. Jan. 2005 in Davos. Laut Programm geht es dem WEF da-rum, globale und regionale Stabilität zu erreichen und ökonomisches Wachstum zu ermöglichen. Ein erklärtes Ziel ist der Ausbau der globalen Handelsbeziehungen und die Förderung der Weltbürgerschaft. Auch von der Nutzung des Wissens für die Menschheit ist die Rede.
Nutzen aus diesen Beratungen und Absprachen ziehen erfahrungsgemäss die grossen Konzerne und ihre Aktionäre und Manager, nicht jedoch der arme Teil der Menschheit. Im Gegenteil. Sogar in der reichen Schweiz nimmt die Zahl der Working poor dramatisch zu! Der raue Wind der Liberalisierung, der über die ganze Welt hinwegfegt, wird schliesslich auch in der Schweiz angefacht. Er kennt keine Grenzen. Ausser wir setzen sie ihm. Helfen sie mit!

Organisation der Mahnwachen: Theologische Bewegung für Solidarität und Befreiung, Missionarische Information und Bildung MIB, Brücke-Le Pont, Gewerkschaft SYNA, Basisgruppe Theologie

NEIN zum Neoliberalismus   –   Nein zum WEF!
